
Von Carola Voigt

und dirk SChaal

Schwedt. Im ersten Testspiel
des Jahres behielt der Landes-
klasse-Vertreter FSV Schorf-
heide Joachimsthal bei Fuß-
ball-Landesligist FC Schwedt
mit 2:1 die Oberhand. Zufrie-
den zeigte sich im Nachgang
FSV-Trainer Sven von Pru-
schak, will aber das Ergebnis
nicht überbewerten.

„Wir wollen einfach wieder in
Tritt kommen, das Ergebnis war
für uns nur nebensächlich. Im
Großen und Ganzen kann man
jedoch zufrieden sein“, resü-
mierte der Joachimsthaler Trai-
ner, Sven von Pruschak, den
Auftritt seiner Mannschaft in
Schwedt. Es war auch der erste
Auftritt, denn das Spiel gegen
Union Klosterfelde fiel der Wit-
terung zum Opfer.

Einige junge Spieler haben die
Schorfheider zur Winterpause
verstärkt, sie werden erste Er-
fahrungen in der zweiten Mann-

schaft sammeln. Den Sprung in
das Landesklasse-Team haben
jedoch der Tobias Fischer von
Fortuna Britz und Marcus Jung-
nickel aus der eigenen Reserve
geschafft.

Mit einer blutjungen Mann-
schaft begannen die Gastgeber.
Sieben Spieler der Jahrgänge
1999/2000 wurden in den ers-
ten Durchgang geschickt. Zu-
dem war mit Michal Studzinski
ein Neuzugang dabei. Studzinski
schnürte früher schon als Nach-
wuchsspieler seine Töppen für
den FCS, spielte zuletzt beim
UKS Moryn. Mit Bartosz Latus-
zek hat der FCS aber auch einen
Winterabgang zu verzeichnen.

Die junge Schwedter Garde
wurde in der ersten Hälfte von
Nico Hubich und Matthias Lier-
mann aus der Verteidigung her-
aus unterstützt. Auf rutschigem
Kunstrasen bei Nieselregen hat-
ten beide Teams mit Standprob-
lemen zu kämpfen. Einen Ein-
wurf von Johannes Abitz leitete
Nico Hanse direkt weiter zu Es-
hagh Bayani, dessen Flachschuss

in den Armen des Gästekeepers
Fabian Schröder landete (12.).
Bayani verstrickte sich dann
in ein unnötiges Dribbling mit
drei Abwehrspielern und ver-
tändelte den Ball (17.). Einen
Freistoß von Hubich verfehlte
der eingelaufene Liermann nur

knapp (28.). In einen Fehlpass
von Hubich sprintete Niclas
Zameit hinein und zwang FSC-
Keeper Bartosz Klonowski zu ei-
ner Glanzparade (39.). Fahrlässig
unterstützten die Schwedter Ab-
wehrspieler ein Quergelaufe von
Zameit vor dem Strafraum, doch
sein unbedrängter Torschuss lan-
dete bei Klonowski (42.).

Mit Beginn der zweiten Hälfte
gab es sieben Wechsel im FCS-
Team, nur Klonowski, Hubich,
Bjarne Zenk und Marcus Rechen-

berger blieben auf dem Feld. Das
erste Ausrufezeichen setzte Phi-
lipp Ulrich mit einem Freistoß,
doch der Kopfball von Marcin
Lapinski landete neben dem Tor
(49.). Ein weiterer Freistoß von
ihm verfehlte den Kasten (55.).

Moritz Fedders Freistoß auf
der Gegenseite wurde wenig
später eine sichere Beute von
Klonowski (60.). Nachdem Lu-
kasz Kargol vor dem eigenen
Strafraum wegrutschte, eröffnete
sich eine klare Torchance für die
Gäste, doch Klonowski holte den
Lupferversuch von Dennes Gier-
noth sicher runter (61.). Michal
Adamczak vergab zweimal auf
Oderstädter Seite (63., 66.). Aus
dem Fünf-Meter-Raum jagte Gor-
don Hahn das Leder völlig unbe-
drängt weit über das Tor (67.).

Die Gastgeber nahmen sich
in den Folgeminuten eine kurze
Auszeit. Fedder setzte sich zu-
nehmend in Szene, wurde dann
durch ein Foulspiel gestoppt.
Den Freistoß zirkelte er scharf
und präzise um die Mauer herum
zum 0:1 in die Maschen (70.).

Die Schwedter ließen mehrere
Chancen aus. Erst Patrick Büch-
ner konnte nach 82 Minuten den
1:1-Ausgleich markieren.

Als die Schwedter unnötig
den Ball im Mittelfeld verloren,
ließ sich Fedder nicht lange bit-
ten, umkurvte den Abwehrspie-
ler und schob den Ball aus Nah-
distanz ins lange Eck zum 1:2
(83.). Dem Gastgeber war der
Siegeswille in den letzten Mi-
nuten nicht abzusprechen, doch
Torschussmöglichkeiten wurden
überhastet abgeschlossen. „Am
Ende kamen wir zur Erkennt-
nis, dass wir auf der einen Seite
bei der Vielzahl der jungen Spie-
ler hoffnungsvoll in die Zukunft
blicken können – andererseits
haben gerade unsere Führungs-
spieler die Aufgabe, die „jungen
Wilden“ an den Männerspielbe-
trieb heranzuführen“,sagte La-
pinski. „Viele Erkenntnisse neh-
men wir aus dem Spiel nicht mit,
aber wir haben uns endlich mal
wieder im Freien bewegt und
kommen so langsam in Trott“,
resümierte Sven von Pruschak.

Schorfheide Joachimsthal gewinnt zum Testspielauftakt 2:1 bei Fußball-Landesligist FC Schwedt

Erster Auftritt im Freien
Laufduell: Die Joachimsthaler Dennis Witthun und Marcus Jungnickel (links) verfolgen Markus Rechenberger. Foto: Carola Voigt

Gegen den FC Schwedt
startete der Fußball-Lan-
desklassevertreter FSV
Schorfheide Joachimsthal
erfolgreich in die Testspiel-
phase. Den Stand der Dinge
wollte dirk SChaal von
Trainer Sven von Pruschak
wissen.

Herr Pruschak, wie läuft es
in der Vorbereitungsphase
auf die Rückrunde?

Gegen Schwedt war es der
erste Auftritt überhaupt im
Freien, denn die Witterung
erlaubt derzeit nicht einmal
das Training auf unseren
Plätzen, sodass wir bisher
nur Hallentraining machen
konnten.

Kann man in der Halle
überhaupt ordentlich trai-
nieren?

Was bleibt uns übrig? Ich
versuche zweimal in der
Woche das Spielerische mit
Kraft- und Konditionstrai-
ning zu verbinden. Beide
Männermannschaften trai-
nieren zusammen, sodass
wir eine hohe Trainingsbe-
teiligung haben.

Gab es Zugänge in der Win-
terpause?

Es sind einige junge Spie-
ler zu uns gekommen. Viele
fangen gerade jetzt auch mit
der Ausbildung an, mal se-
hen, wie es sich weiter ent-
wickelt.

Warum hat gerade der FSV
Schorfheide so viel Zulauf
von jungen Spielern, die
sich auch andere Vereine
wünschen würden?

Wir machen eine gute Ar-
beit, das hat sich herumge-
sprochen. Viele der Spieler
sind miteinander befreundet,
damit wird es sicher auch
zusammenhängen. Außer-
dem bekommt jeder bei uns
seine Einsatzmöglichkeiten.
Das ist uns wichtig.

Die Hinrunde lief super, hat
sich dadurch etwas am Sai-
sonziel geändert?

Nein, wir müssen da auf
dem Boden bleiben. Ziel ist
es, unsere jungen Spieler in
die Mannschaft zu integrie-
ren. Wenn man Ende ein ein-
stelliger Tabellenplatz dabei
herausspringt, dann können
wir zufrieden sein.

NACHGEFRAGT

Wie läuft
in Joachimsthal
die Vorbereitung?
Trainer
Schorfheide
Joachimsthal

Sven
von PruSchak

Zwei Treffer
von Moritz Fedder
entscheiden
das Vorbereitungsspiel

Strausberg. Im Leistungszent-
rum Strausberg fanden die Lan-
desmeisterschaften für männli-
che und weibliche Judoka der
Altersklassen U 15 und U 18 statt.
Insgesamt hatten 230 Judoka
aus 26 Vereinen zu den Meis-
terschaften gemeldet. Mit vier
Titeln, fünfmal Silber und zehn
dritten Plätzen fuhren die Bar-
nimer Vereine, Judoclub Ebers-
walde und JSV Bernau, wieder
nach Hause. Die Medaillenge-
winner qualifizierten sich gleich-
zeitig für die Nordostdeutschen
Meisterschaften am 16. und 17.
Februar in Frankfurt.

Die Trainer vom Judoclub
Eberswalde, Victor Semenko
und Silvio Rux, waren mit neun
Sportlern angereist und konn-
ten sich über zwei Titel, eine
Silber- und drei Bronzemedail-
len freuen. In der Altersklasse
U 15 erkämpfte Maximilian Bred-
gauer in der Klasse über 66 kg
den Titel des Landesmeisters.
Weitere Medaillen für Hannah
Rux (Silber, -52 kg), Ibrahim Da-
daev, (Bronze, -50 kg) und Isa
Aliev (Bronze, -46 kg) folgten.
Die Eberswalder Magomed Da-
daev und Murtasa Ahmadi blie-
ben diesmal ohne Platzierung.

Adam Dadaev siegte in der
Altersklasse U 18 Jahre in der
Gewichtsklasse -50 kg, Diana
Onufriev wurde in der Klasse
-70 kg gute Dritte. Für Akhmed

Dadaev war die Konkurrenz zu
stark, er blieb ohne Platzierung.

Somit konnten sich insge-
samt sechs Judoka des Judo-
club Eberswalde für die Nord-
ostdeutschen Meisterschaften
qualifizieren.

In Strausberg begann mit ei-
nem Turnier der Altersklasse
U 11 auch für die Judoka des JSV
Bernau das neue Wettkampfjahr.
23 Vereine waren der Einladung
zum Einzelturnier der Alters-
klasse nach Strausberg gefolgt.
Die Bernauer Nachwuchskämp-

fer starteten gewohnt erfolgreich
ins neue Jahr und zeigten, dass
auch in diesem Jahr, trotz Al-
tersklassenwechsel einiger Nach-
wuchkämpfer, wieder mit ihnen
zu rechnen sein wird.

Sieben Bronzemedaillen, er-
kämpft durch Seraphine Müh-
lenbeck, Anton Reuß, Johann
Höver, Anastasia Wischnakow,
Mika Urban, Michael Leer und
Ramon Jacob waren schon ein
tolles Ergebnis.

Tamino Hensel, Fritz Nau-
mann, Anthony Bartelt und Fa-
bian Alexander kämpften sich
sogar bis in die Finals ihrer Ge-
wichtsklassen vor, mussten sich
aber dort an diesem Tag einem
Besseren geschlagen geben. Mit
den erkämpften Silbermedaillen
konnten sie aber sehr zufrieden
sein.

Bis ganz nach oben und damit
zur Goldmedaille käpften sich
Lilly Seelig vom Stützpunkt in
Schönow und einmal mehr Clara
Lange. Während Lilly Seelig zwei
Siege erkämpfen konnte, zeigte
sich Clara Lange schon in Top-
form. Dreimal musste sie auf die
Tatami und jedes Mal konnte sie
diese als vorzeitige Siegerin, die
tolle Techniken zeigte, auch wie-
der verlassen.

Mit zwei Gold, vier Silber- und
sieben Bronzemedaillen war es
ein mehr als gelungener Start in
das Wettkampfjahr. (dsc/rkü)

Barnimer holen vier Landesmeistertitel und 15 Podest-Platzierungen

Medaillenregen für Judoka

Auf der Matte nicht zu bezwin-
gen: der Eberswalder Maximilian
Bredgauer Foto: Verein

Britz. Mit zwei wichtigen Sie-
gen gegen Grün-Weiß Buschow
(1710:1580) und Rot-Weiß Netz-
ten (1615:1604) verlassen die Bil-
lardkegler vom BSV Britz die Ab-
stiegsränge der Bundesliga.

Zuerst war Tabellennachbar
Buschow zu Gast, die sich ge-
rade auf fremden Tischen doch
bisher recht schwer taten. Britz
startete konzentriert mit an-
sehnlichen Ergebnissen. Holger
Maasch legte 289 vor und Uwe
Flöhr gleich 290 hinterher. Bu-
schow konnte nur bedingt mit-
halten und nachdem Richard
Maiwald mit der Tagesbestleis-
tung von 310 den Vorsprung auf
über 100 Holz erhöht hatte, war
die Zuversicht auf einen Sieg
schon recht hoch. Andre Meseke
machte es mit 302 dann noch si-
cher und so war Buschow zum
Schluss chancenlos. Die ersten
zwei wichtigen Punkte für Britz.
Mit Netzten war danach ein
spielstärkerer Gegner zu Gast
und nachdem Holger Maasch
mit 283 seinem Gegner 84 Holz
abnahm, war man schon etwas
lockerer. Das sollte sich leider än-
dern. Uwe Flöhr hielt gegen den
tagesbesten Nachwuchsspieler
Florian Hippel (302) aus Netz-
ten mit 291 toll mit und Richard
Maiwald konnte mit 293 den Vor-
sprung gar auf 103 Holz erhö-
hen. Das sah zunächst gut aus,
aber die Nerven beim BSV lagen

blank. Der Vorsprung schmolz
immer mehr und Andre Meseke
konnte mit tollen und wichtigen
296 Holz gegen Patrick Just (301)
aus Netzen den Vorsprung auf 52
Holz halten.

Der Schlusskrimi war eröff-
net und an Spannung kaum zu
toppen. Mit Siegmar Sypli star-
tet der derzeit beste Spieler für
Netzten und Torsten Hünike für
Britz. Bis zur Halbzeit schmolz
der Vorsprung auf 24 Holz und
es ging noch weiter bergab. 14
Stoß vor Schluss lag Netzten das

erste Mal ein Holz vorn. In der
letzten Reihe dann der Britzer
Befreiungsschlag – mit vier tol-
len Bällen in Folge drehte Hünike
noch mal voll auf und holte mit
elf Holz Vorsprung den enorm
wichtigen Sieg. Zeitgleich spielte
der Rest der Liga auch für Britz
und so konnte man zum ersten
Mal die Abstiegsplätze verlassen.

BSV Britz: Holger Maasch 289/283, Uwe
Flöhr 290/291, Richard Maiwald 310/293,
Mario Hornig 263/212, Andre Meseke
302/296, Torsten Hünike 256/240

Britzer Bundesliga-Billardkegler verlassen mit zwei Siegen die Abstiegsränge

Im Schlusskrimi erfolgreich

Machte den BSV-Sieg perfekt: Torsten Hünicke Foto: Dirk Schaal

Ihr
täglIches
horoskop
06.02.2019

Widder
21.03.–20.04.

Stier
21.04.–20.05.

Zwillinge
21.05.–21.06.

Krebs
22.06.–22.07.

Löwe
23.07.–23.08.

Jungfrau
24.08.–23.09.

Skorpion
24.10.–22.11.

Schütze
23.11.–21.12.

Steinbock
22.12.–20.01.

Wassermann
21.01.–19.02.

Fische
20.02.–20.03.

Im Augenblick können Sie, of-
fensichtlich, mit sich selbst nicht
sonderlich viel anfangen. Viel-
leicht bekommen Sie mehr Klar-
heit über diesen Zustand, wenn
Sie mit einem Freund reden.

Häuslichen Pflichten sollten Sie
nicht zu viel Gewicht geben. Tun
Sie bloß das Nötigste, und unter-
nehmen Sie dann etwas Schönes.
Gemkeinsam mit dem Partner
macht das viel Freude.

Auf einmal scheinen Ihnen die An-
gebote nur so zuzufliegen. Genie-
ßen Sie es ruhig, doch bleiben Sie
auf dem Teppich. Wichtig ist es
heute einzig und allein, eine gute
Auswahl zu treffen.

Ihr Überschwang steckt somanch
anderen an. Seien Sie jedoch
nicht enttäuscht, wenn nicht je-
der die gleiche Begeisterung wie
Sie empfindet. Nicht alle haben
schließlich Ihre Euphorie.

Nichts ist so beständig wie der
Wandel, sagt man; doch für die-
sen Tag sollten Sie lieber auf dem
altbewährten Gleis bleiben. Ih-
nen kommt anderes in den Sinn?
Es rentiert sich nicht!

Jemand sendet Ihnen ein Warn-
zeichen, das kaum zu übersehen
ist. Ob Sie es ignorieren oder be-
achten, liegt nun einzig und allein
an Ihnen selbst. Überlegen Sie ge-
nau, was zu tun ist.

Sie freuen sich auf den kommen-
den Tag, und Sie haben auchwirk-
lich allen Grund, dies zu tun. Sie
sollten bereits in den frühenMor-
genstunden diewichtigsten Dinge
im Groben planen.

Endlich erhalten Sie jetzt die
Anerkennung, auf die Sie schon
eine ganzeWeile gewartet haben.
Gut Ding braucht ebenmanchmal
seine Zeit. Ihre Arbeit kann sich
wirklich sehen lassen.

Versuchen Sie, die Sache mit der
Ungerechtigkeit wieder einzuren-
ken, denn ein Freundwartet sehr
darauf.Wenn Sie nichts unterneh-
men, könnte es der Betreffende
Ihnen sehr verübeln.

Einen verworfenen Plan sollten
Sie jetzt, da Ihre Sterne zu seiner
Verwirklichung besser stehen, er-
neut überdenken. Falls Sie unter
Liebeskummer leiden: den Kopf
nicht hängen lassen!

Ihre Aussichten sind im Moment
ausgesprochen rosig, was die ge-
samte Lebenssituation betrifft. Es
liegt nun bei Ihnen, was Sie dar-
aus machen. Gespür für das We-
sentliche wäre wichtig!

Sie haben alles erledigt, was zu
erledigen war, und können nun
demKommenden relativ gelassen
entgegensehen. Selbst auf unvor-
hergesehene Ereignisse reagieren
Sie gewiss flexibel.

Waage
24.09.–23.10.
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